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Hallo und willkommen zur aktuellen Ausgabe unseres Newsletter. Gerade sind die Arbeiten am neuen Magazin abgeschlossen und schon senden versenden wir den neuen Newsletter, inklusive Inhaltsverzeichnis des neuen Magazins (als kleiner Appetithappen und  zur Vorfreude). Unsere diesjährige Amerikareise liegt hinter uns und wir haben eine Menge Eindrücke und natürlich Material mitgebracht, das in der nächsten Zeit bearbeitet werden muss.

Wir wünschen viel Spaß beim aktuellen Newsletter und schauen Sie bei Gelegenheit in unserem Onlineshop vorbei. In der nächsten Zeit werden einige neue Bücher erscheinen.

1. Aktuelle Meldungen
Bundesstaatliche Anerkennung der Eastern Pequot löst schwierige Regierungsbildung aus

Nachdem es den Eastern Pequot-Indianern in Connecticut gelungen ist, die lange umstrittene bundesstaatliche Anerkennung als eigenständige Indianernation zu erhalten, steht jetzt die Bildung einer Stammesregierung an. Dieser Schritt ist die Voraussetzung für die Beanspruchung von Finanzmitteln der Bundesregierung. Diese Entwicklung kann unter Umständen Jahre in Anspruch nehmen, da der Stamm in zwei zutiefst verfeindete Fraktionen gespalten ist. Beide Seiten haben inzwischen angekündigt, unabhängige Anwälte zu konsultieren, bevor die nächsten Schritte eingeleitet werden. 
Beide Stammesteile leben auf der 224 Acres großen Lantern Hill Reservation, die bereits 1683 von der damaligen britischen Kolonie Connecticut bereitgestellt wurde. Die Auseinandersetzungen zwischen beiden Stammesfraktionen basieren auf dem erbitterten Streit zweier traditioneller Familien-Clans, den Cunha und den Paucatuck. Ein Zweig der Cunha-Familie, die sogenannte „Sebastian-Linie“, hat vor vier Generationen einen Einwanderer von den Westindischen Inseln aufgenommen. Seither bestreitet die Paucatuck-Familie ihnen die traditionelle Führerschaft, da sie von einer fremden Kultur beeinflußt sei. 

Die Bundesanerkennung als Stamm scheint den jahrzehntelangen Streit vorerst beigelegt zu haben. Wie indianische Zeitungen melden, hat es seither wieder persönliche Kontakte zwischen beiden Familien gegeben. In öffentlichen Verlautbarungen wurde die Bereitschaft zur Zusammenarbeit bekundet. 

Yankton-Sioux gewinnen Rechtsstreit
Im  Juni setzte der Stamm der Yankton Sioux vor einem Distrikt-Gericht in Sioux Falls, South Dakota, einen Stopp von Straßenbauarbeiten auf einem Gelände durch, das außerhalb der Reservation liegt. Hier waren menschliche Überreste gefunden worden, die darauf hindeuten, daß es sich um einen ehemaligen Begräbnisplatz handelte. Das Gebiet nahe der Stadt Pickstown war erst im Frühjahr nach langem Streit an das Corps of Engineers wegen eines Dammbauprojekts übergeben worden. Das Corps hatte das Land vertragswidrig an den Staat South Dakota übertragen. Es sollte jetzt zu einem Camping-Platz ausgebaut werden.

Distriktrichter Lawrence Piersol hat mit seinem Urteil den Argumenten der Yankton recht gegeben, wonach das gesamte Gebiet entlang des Missouri River und nördlich des Fort Randall-Damms seit Hunderten von Jahren für Begräbnisse genutzt wurde. 

Die Klage erfolgte u. a. auf der Grundlage des Native American Graves Protection and Reconciliation Act.

Der Film “Windtalkers” fördert Respekt vor den Navajo

Präsident Bush hatte noch lebende Code-Talkers mit der Goldmedaille des Kongresses geehrt und auch einige Auszeichungen posthum verliehen. 
Wohnungsbauprogramm der Apache
Im Juni begann ein ehrgeiziges, über 25 Millionen Dollar schweres Wohnungsbauprojekt („Apache Dawn“) auf der Fort Apache Reservation in Arizona, das 122 neue Wohneinheiten schaffen soll. Damit wurde der zweite Teil eines Programms in Angriff genommen, mit dem bereits 128 Wohneinheiten errichtet wurden, so daß am Ende insgesamt 250 neue Wohnungen auf der Reservation der White Mountain Apache stehen.

In die Vergabe der 25-Millionen-Dollar-Hypothek, die in ihrer Finanzierung einzigartig im Indianerland ist, sind über ein Dutzend Banken außerhalb der Reservation involviert.

Der Leiter der Wohnungsbehörde der White Mountain Apachen, Victor Velasquez, erklärte, daß es in seinem Amt eine Warteliste mit etwa 1.400 Apache-Familien gibt, die auf bezahlbaren Wohnraum warten. 

Bauprojekte der Mescalero-Apache
Nach dem Bau einer neuen Highschool für ca. 40,5 Millionen Dollars auf der Mescalero-Reservation in New Mexico, vergab der Stamm jetzt Verträge für die Renovierung des stammeseigenen Kasinohotels, sowie für den Bau eines Seniorenpflegeheims im Wert von 6 Millionen Dollar

Das Kasino-Hotel mit 250 Zimmern wird vollständig saniert und erhält ein Konferenzzentrum, eine Gesundheitsabteilung, Ballräume und Geschäfte. Das angrenzende Kasino wird nach Fertigstellung über 1.000 Slot-Maschinen und 25 Spieltische verfügen.

Geplant sind ferner Anlagen für Jagd, Fischen, Tontaubenschießen, Golf, Tennis, Skifahren und andere Freizeitaktivitäten. Das Kasino liegt in den Sacramento Mountains am Ufer des Mescalero Lake. 
Das geplante Altenpflegeheim, dessen Bau inzwischen begonnen hat, wird insgesamt 60 Betten umfassen und eine moderne Nierendialyse-Station erhalten. Die Hypotheken für die verschiedenen Bauprojekte kommen zum einen vom US-Landwirtschaftsministerium, zum anderen von zwei texanischen Banken.

Die soeben fertiggestellte Highschool bietet Raum für 1.600 Schüler und weist ein Computer-Labor, ein Mediencenter, zwei Turnhallen, Sportplätze und ein Auditorium mit 2.000 Plätzen auf. 
Indianerstamm will Atommüll-Deponie
Mit ca. 560 Mitgliedern sind die Goshute Indianer in Utah einer der kleinsten und ärmsten Indianerstämme der USA. Die Reservation der nur 112 Köpfe starken Skull Valley Band dieses Volkes, ca. 80 Meilen von Salt Lake City gelegen, ist eine ausgedörrte Wüstenlandschaft. Hier gibt es kein florierendes Spielkasino, wie auf anderen Reservationen. 

Die Goshute glauben jetzt, eine Millionen-Dollar-Quelle entdeckt zu haben: Atommüll. In Zusammenarbeit mit großen Energiefirmen, wollen die Goshute ein Zwischenlager für radioaktiven Abfall auf ihrem Land einrichten. Gegen diesen Plan laufen Politiker des Bundestaates Utah Sturm. Der Gouverneur fürchtet um die Gesundheit der 2,3 Millionen Einwohner des Staates, aber seine Möglichkeiten sind gering: Als einer von 562 bundesstaatlich anerkannten Indianernationen, genießt auch die Reservation der Goshute einen souveränen Status.

Die Goshute-Indianer sehen in dem Abfall ihre wirtschaftliche Chance. Die Lagerung könnte dem Stamm nicht nur 30 – 40 Arbeitsplätze, sondern vor allem Millionen von Dollars bringen.

Die Führung der Goshute hat alle Umweltschutzargumente bislang verworfen. Der Vorsitzende des Stammes erklärte: „Das meiste Uran stammt aus Navajo-Minen, und jetzt kehrt es auf Reservationsland zurück. Es wurde von Mutter Erde genommen und sucht nun einen Platz, um wieder in ihr zu ruhen. Wer ist besser geeignet, die Erde zu bewahren als wir Indianer?“

Direktor des Bureau of Indian Affairs (BIA) entlassen
Der seit seinem Amtsantritt umstrittene Direktor der Behörde für Indianerangelegenheiten und stellvertretende Innenminister Wayne Smith (Sisseton-Wahpeton-Sioux) wurde im Juni entlassen. Der Anwalt aus Kalifornien war Anfang des Jahres unter Verdacht geraten, seine Stellung für private Geschäfte zu nutzen (Siehe MAGAZIN FÜR AMERIKANISTIK Nr. 2/2002 Seite 34.)

Der Entlassung vorausgegangen waren zwei Ermittlungsverfahren des Innenministeriums gegen den BIA-Direktor wegen verbotener Einflußnahme.

Smith ist allerdings nicht bereit, seine Entfernung aus dem Amt widerstandslos hinzunehmen. Er erklärte sich für unschuldig und hat rechtliche Schritte eingeleitet. 
Indianische Künstlerkooperative sucht Kunden und Kontakt in Europa
Unter dem Dach der Regent Systems Incorporated arbeiten seit einigen Jahren indianische Künstler von der Cheyenne River Reservation, Pine Ridge und Lower Brule (alle South Dakota) an einer gemeinsamen Vermarktung ihrer Produkte. Es ist ein Versuch, mit ihrer traditionell geprägten Arbeit eine wirtschaftliche Perspektive für Künstler in dieser Region zu schaffen, die unter hoher Arbeitslosigkeit und niedrigem Einkommen leidet. Einer der Beteiligten, Richard Williamson (Eagle Wings) drückt es so aus: „Unsere Absicht ist sehr einfach: Wir wollen unseren Leuten Arbeit verschaffen.“ 

Indianische Künstler verschiedener Richtungen versuchen über das Internet, ihre Werke anzubieten. Der Name ihres Unternehmens spricht für sich: „Spirit Wind Art“. Zu der Gruppe gehören Maler wie Daniel Long Soldier, Alfreda Bear Track, Eddie Two Bulls und andere. Sie bieten Ölgemälde ebenso an wie Stoffdrucke. Jedes Kunstwerk erhält ein Zertifikat, das die Echtheit bestätigt.

Alle beteiligten Künstler leben auf Reservationsland und ernähren mit ihrer Arbeit ihre großen Familien. Die Vision, die diese Menschen haben ist, daß sie mit Ihrer Initiative eines Tages soviel Geld verdienen, auch mit ihrer Kunst auf Reisen gehen und sie direkt in Europa zeigen zu können.

Die Internetadresse lautet:

www.spiritwindart.com
Hier sind die Werke der Künstler ausgestellt.

2. Ausgewählte Termine
Veranstaltungen des Hamburger Museum für Völkerkunde

3. Oktober 2002, 19 Uhr: Medizinrad mit Rainbow Hawk und Wind Eagle

Die beiden Amerikaner indianischer Abstammung stellen die traditionelle indianische Ratssitzung vor und zeigen, wie sie in Firmen, sozialen Einrichtungen, Arbeitsgruppen und in der Familie als Instrument zur Lösung von Konflikten eingesetzt werden kann. 

Eintritt: VVK 10 €, Abendkasse 12 €. Begrenzte Teilnehmerzahl! Keine Voranmeldung. Vorverkauf ab sofort an der Museumskasse!

Noch bis Juni 2003 zeigt das Völkerkundemuseum Hamburg Indianer 1858 – 1928 eine einmalige Fotoausstellung mit alten Indianerportraits und Szenen aus dem indianischen Leben, die größtenteils bislang noch nie öffentlich zu sehen waren. Siehe auch unsere „Ausstellungsberichte“ im MAGAZIN FÜR AMERIKANISTIK 3/2002! 

Hamburgisches Museum  für Völkerkunde, Rothenbaumchaussee 64, 20148  Hamburg

Tel. 040 / 42 848 2524
Perlenstickerei-Kurs im Hamburger Völkerkundemuseum
Am 13. Oktober 2002 beginnt wieder im Museum für Völkerkunde, Hamburg, ein Kursus für indianische Perlenstickerei mit Jens Kalle.

Informationen/Anmeldungen: Jens Kalle, Poggenhorst 9, 23869 Fischbek

Tel. 0 45 32 – 281 – 466  -  e-mail: ista.kalle@freenet.de
Termine im KARL-MAY-MUSEUM, Radebeul
Samstag, 19. Oktober 2002, 18.30 Museum

R. HARDER (Kamen): Winnetou und Old Shatterhand im Internet (Surfen durch das World Wide Web auf der Fährte von „Indianer- und Karl-May-Homepages“)

Samstag, 16. November 2002, 18.30 Museum

E. KOCH (Essen): Karl May´s Väter (Die Geschichte der deutschen Auswanderer im Wilden Westen)

Freitag, 13. Dezember 2002: Weihnachtsfeier

Karl-May-Museum, Karl-May-Str. 5, 01436 Radebeul
03 51 / 8 37 30 10 ( Fax 03 51 / 8 37 30 55

Internet: www.karl-may-museum.de
Indianische Storyteller und Tänzer kommen nach Deutschland

Ken Duncan Sr. ist Vollblut-Apache. Er ist ein ausgezeichneter, international anerkannter Storyteller. Er hat an verschiedenen Museen und Universitäten unterrichtet, ist bereits in zahlreichen US-Fernsehsendungen aufgetreten und lehrt gegenwärtig an der Arizona State University. Neben dem traditionellen Storytelling umfaßt sein Solo-Programm auch Demonstrationen von Kunsthandwerk, Musik oder interaktive Vorführungen unter Einbeziehung des Publikums. 

Auftritte Ken Duncan Sr. (solo) 

18. Oktober: Freiburg (Deutsch-Amerikanisches Institut/Carl-Schurz-Haus; Kaiser-Joseph-Str. 266; 19 Uhr) 

20. Oktober: Basel (Museum der Kulturen) 

21.Oktober: Nürnberg (Deutsch-Amerikanisches Institut; Gleissbühlstr. 13; Beginn 19 Uhr) 

23. Oktober: Heidelberg (Deutsch-Amerikanisches Institut, Sofienstr. 12; 20 Uhr) 

24. Oktober: Stuttgart (Linden-Museum, Hegelplatz 1; Beginn 19.30 Uhr) 

●
Ken Duncan ist zugleich Leiter der Yellow Bird Indian Dancers, zu denen neben seiner Frau auch seine 7 Kinder gehören. Die Gruppe, die in den letzten Jahren u. a. nach Österreich, Belgien, Italien, Irland und die Türkei eingeladen worden ist, führt authentische traditionelle Tänze hauptsächlich des Südwestens und der nördlichen Plains auf (z.B. Apache Rainbow Dance, Hoop Dance).

Auftritte der Yellow Bird Indian Dancers 
26. & 27. Oktober:  Bologna/Italien beim Festival "Suoni dal Mondo" 
Für Veranstalter:

ES SIND NOCH TERMINE FREI!
Kontakt: Dirk Steitz, Hofackerring 11, 79206 Breisach 3, Germany, Tel. +(0)7664-408 972

E-mail: dirk.steitz@gmx.de
Da bei einigen Terminen noch einige Unsicherheiten bestehen, empfiehlt sich eine telefonische Nachfrage vor dem Besuch der Veranstaltung.

3. Inhaltsverzeichnis MAGAZIN FÜR AMERIKANISTIK 3/2002

(Auslieferung ca. 15. – 18. September)

Dietmar Kuegler: Fort Ligonier, King George II. Außenposten im French & Indian War

Marin Trenk: Zu den Indianern übergelaufen, Christian Gottlieb Priber bei den Cherokee (2) 

Margit Sollbach-Papeler: Ältester deutscher Bericht über eine Gefangenschaft bei Indianern (1) 

Siegfried Peisker: Kalifornien und seine Vaqueros: Ausrüstung u. Reitweise (2)

Dirk Steitz: The New Buffalo: Indianische Spielkasinos (4) 

David Schiefer: Die Kinder vom Cheyenne River: Aufwachsen zwischen 2 Kulturen (Erfahrungsbericht aus einem indianischen Kindergarten)

Buchbesprechungen / Nachrichten / Termine/Veranstaltungen 

Veronika Ederer: Die ersten Europäer in Amerika (3) 

Ausstellungen (V. Ederer): Therese von Bayern: Bildungsreise zu den Indianern (Völkerkundemuseum München)

Ausstellungen: Indianer 1858-1928, Photographische Reisen von Alaska bis Feuerland (Völkerkundemuseum Hamburg)

Karl-May-Museum Radebeul: Dietmar Kuegler sprach über Little Big Horn

Egon Renner/Boris Kruse: Charles Sealsfield und sein Indianerroman (2)

Joachim Bornschein: Die Belagerung von Quebec 1759 (7)
Wolfgang Benndorff: Die North-West-Mounted-Police und die Indianer (2)

Wolfgang Seifert: Der indianische Künstler Allan Houser
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